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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 

Der Erwerb des Spörry-Areals Spörry-Fabrik und -Areal mehr als 4 50 durch Realersatz 
durch das Land· mit Tauschopti- und die weiteren 3'100 zu einem 
on für die Gemeinde - war sei- Mit der zunächst provisorischen Klafterpreis von CHF 3'090.· käuf­
nerzeit nicht unumstritten. Als Unterbringung des Jugendtreffs lieh erworben werden können, ist 

dann im laufe der weiteren Jah- Camäleon und der Möglichkeit ein äusserst positives Verhand­

re Teile des Fabrikareals und Um- von Zwischennutzungen für In• lungsergebnis. Damit werden ge­

schwungs in das Gemeinde- teressenten wurde ein guter An- samthaft fast 15'000 Klafter wie­

eigentum überführt werden fang gemacht. Nun werden mit der im Eigentum der Gemeinde 

konnten, durfte man sich als Va- der definitiven Lösung und der Vaduz sein, ohne dass zusätzlicher 
duzer darüber freuen, dass alter geplanten Integration der Fach- Boden - wie bis anhin üblich - ab­
Bürgerboden wieder an seine hochschule US in einen Teil des gegeben werden muss. 

früheren Eigner zurückfiel. Gebäudes gleich mehrere Ziele 
erreicht: 

Mit der Rückkehr von Teilen der 

Drittens bleibt dadurch Vaduz 

Standort dieser Lehranstalt von 

in schweren Notzeiten veräus- Erstens wäre jede andere Strate- internationaler Bedeutung. lm­

serten Allmeind war die Über- gie ohne eine beträchtliche finan- merhin ist die US Fachhochschu­

nahme des ehemaligen Fabrika- zielle Beteiligung der Interessen- le aus dem Abendtechnikum Va­

reals Jenny-Spörry verbunden, ei- ten am Erhalt der Spörry-Fabrik duz hervorgegangen und hat 

nes Symbols der ersten lndu- für die Gemeinde Vaduz schlicht- sich in den Gemarkungen unse­

rer Gemeinde zu ihrer heutigen 

Bedeutung entwickelt. 

striealisierungsphase unseres 

Landes und des vorübergehen­

den Wirtschaftsaufschwungs En­

de des 19. Jahrhunderts. 

weg untragbar gewesen und hät­

te jede Wirtschaftlichkeit aus den 

Augen verloren. Mit den ca. CHF 

17 Millionen, welche das Land Viertens passt die Schule auch 

durch die Integration der US im konzeptionell in die Spörry-Fa-

dem vorgeschlagenen Konzept 

ein wirtschaftlich tragbares und 

konzeptionell durchdachtes neu­

es Zentrum entwickeln, das in 

vielfältiger Art und Weise mit Le­

ben erfüllt sein wird. 

Über Details werden wir in den 

nächsten Monaten ausführlich in­

formieren, bevor in einer Gemein­

deabstimmung die Zukunft der 

Fabrikanlage definitiv beschlossen 

wird. Derzeit liegt der Ball beim 

Hochbauamt, welches der Regie­

rung einen Antrag des Gemeinde­
rats betreffend Ausnützungsziffer 

vorzulegen haL Anschliessend 

können die detaillierten Vertrags­

verhandlungen mit dem Land in 
Angriff genommen werden, de­
ren Grundlagen bereits von Land­

tag, Regierung und Gemeinderat 

genehmigt sind. 

Symbole dieser Art wollen sinn- Rahmen einer Nutzniessung für brik. Im historischen Rahmen ei- Kunstmuseum in Vaduz 

vollen und durchdachten Umnut- 60 Jahre beisteuert, kann die In- ner ehemals bedeutenden lndu-

zungen zugeführt werden. Er• frastruktur wie Heizung, Lüftung, strieanlage werden Menschen Mit der gleichen Sorgfalt wurde 

stens weil ihre Erhaltung kultur- Gebäude- und Dachsanierung ge- mit Wissen ausgestattet, das sie auch das Projekt Kunstmuseum 
politisch wünschenswert ist und meinsam erstellt werden. Erst als Rüstzeug für die Fortsetzung zusammen mit dem Land, den 
zweitens weil sie eine Menge durch diese Massnahme können des wirtschaftlichen Aufbaues im Staatlichen Kunstsammlungen, 

Geld kostet. Die Gemein- sämtliche Räume der Fabrik wie- In- und Ausland brauchen. der Kunstgesellschaft und inter-
debehörden und ich selbst sind der bewohnbar bzw. nutzbar ge- essierten privaten Kreisen ange-

in den letzten zwei Jahren macht werden. Fünftens denke ich aber vor al- gangen. Zentrale Frage war ne-

manchmal gedrängt und mit al- lern auch an das projektierte Au- ben der Finanzierung vor allem 

len möglichen Vorschlägen für Zweitens wird die Gemeinde Va- ditorium für die Schule, das im der künftige Standort. Erinnern 

die Nutzung des Spörry-Areals duz durch den vom Landtag im ehemaligen Ballenlager entste- Sie sich noch, als 1994 als einzi­
konfrontiert worden. Ich denke, Dezember 1996 grundsätzlich hen wird. Es soll gleichzeitig als ge sogenannte realistische .Sa­
dass sich die Bedenkzeit und die genehmigten Vereinbarungsent- Konferenzzentrum dienen und ehe" vom Standort Spörry-Fabrik 

zunächst prüfende Zurückhal- wurf Alleineigentümerin des Institutionen des Staates ebenso die Rede war, als 1995 das BVD­

tung, mit der wir ans Werk ge- ganzen Grundstücks rund um die offen stehen wie der Gemeinde. Areal für die Musikschule reser­

gangen sind, gelohnt haben. Spörry-Fabrik. Dass von den über viert werden sollte oder als resi-

3'500 noch in Landesbesitz ste- Schon in wenigen Jahren kann gnierend die Meinung vor­

henden Klaftern lediglich etwas sich aus dem Spörry- Areal mit herrschte, dass sich in dieser An· 



_________________________________________ fdito,ial E 

gelegenheit nichts bewegen las- genheit zu Fragen und Anregun- Wenn ich jetzt an die zahlrei- Gemeinsam mit Ihnen, geschätz­
se? Gemeinsam stehen wir heu- gen gegeben werden. Lesen Sie chen weiteren grossen Projekte te Einwohnerinnen und Einwoh­
te vor einer raschen Realisierung mehr darüber auf den Seiten 6-8. der Gemeinde denke, die kurz ner von Vaduz. konnten wir in 

des Kunstmuseums. 
Sportplatz Vaduz / Be­

Neben einem Beitrag in Höhe schwerde i.5. des Natur­

von CHF 5 Mio., welcher vom schutzgesetzes der LGU 

Gemeinderat noch im Dezember 

1996 definitiv beschlossen wur- Schliesslich möchte ich auch noch 

de, war es auch Aufgabe der kurz auf die Beschwerde der 
Gemeinde, die Richt- und Über- Liechtensteinischen Gesellschaft 
bauungspläne aus dem Jahr für Umweltschutz (LGU) in Sa-
1971 den heutigen Gegeben- chen Sportplatz Vaduz eingehen: 

heiten anzupassen und damit 
den Boden für das Projekt Nachdem seit vielen Jahren Pläne 
Kunstmuseum in Vaduz zu eb- für den Ausbau der Anlage be­
nen. In sieben Sitzungen hat die stehen und die heutige Projekt· 
Bau- und Planungskommission studie schon seit 1995 vorliegt, 
zusammen mit den beauftrag- war es für die Gemeinde schon 
ten Architekturbüros die Grund- befremdend, dass die LGU erst 
lagen geschaffen. Auch hier jetzt für den Erhalt der Mager­
wurde gemeinsam mit dem wiese auf der Innenseite des 
Land und den betroffenen Rheindamms plädiert. 
Grundeigentümern eine Lösung 
erarbeitet. Der Gemeinderat hat Die Beschwerde der LGU an die 

diese Pläne in seiner Sitzung Regierung wurde der Gemeinde 
vom 18. März 1997 positiv zur von Ressortinhaberin Dr. Corne-

Kenntnis genommen. lia Gassner im Januar 1997 zur 
Stellungnahme zugesandt und 

Es wurde ausdrücklich nur die mit Datum 21. Februar 1997 
Kenntnisnahme beantragt, um von mir zu Handen der Regie­
allfällige gute Vorschläge und rung beantwortet. Sobald der 
Anregungen aus der Bevölke· Antrag vom Ressort an die Re­

rung noch aufnehmen zu kön- gierung weitergeleitet wird, 

nen, bevor der Gemeinderat Be- kann in Kürze mit einem ent­

schluss fasst. In dieser Ausgabe sprechenden Entscheid gerech­
sollen die Pläne der ganzen Ein- net werden. Übrigens: gemäss 
wohnerschaft von Vaduz vorge- Bestätigungsschreiben des zu­

stellt werden. Neben den bereits ständigen Amtes ist die soge­
abgehaltenen lnformationsver· nannte Magerwiese beim Sport­
anstaltungen für die Eigentümer platz nicht im Magerwiesenin­
und Anwohner kann damit einer ventar enthalten! 

breiten Öffentlichkeit die Gel� 

vor ihrer Fertigstellung oder jüngster Zeit vieles bewegen. 

kurz vor Baubeginn stehen, so Nur gemeinsam und durch Ihre 

erfüllt es mich mit grosser Freu- wohlwollende Haltung gegenü­

de und motiviert gleichzeitig, ber uns Gemeindevertretern war 
mit unserer Arbeit auch weiter- dies möglich. Dafür danke ich lh· 
hin viele Wünsche der Bevölke- nen recht herzlich. Mein Dank 

rung erfüllen zu können. Wir gebührt auch der Gemeindever­
bemühen uns, nicht einseitig zu waltung für die tatkräftige Mitar­
sein und in allen Bereichen posi- beit, dem Gemeinderat für die 
tivc Akzente zu setzen. Ich ver- kooperative Mitwirkung und den 

weise diesbezüglich auf die fol- Kommissionen für die gute Zu-
gende Seite. sammenarbeit. 

Ihr 

Karlheinz Ospelt, 
Bürgermeister 



� Projekte im Hoch- und Tiefbau --------------------------------­
•• 

4 

Ubersicht der Gemeindeprojekte 
nach Sachbereichen 

Umweltschutz 

Definitive Lösung: Anschluss an die ARA Sendern 

(ca. 5.4 Mio. = Anteil Vaduz) 

- Bau des Hauptsammelkanals 2 (Okt. 1995 - 2001: ca. 12.5 Mio.) 

- Sanierung der Kanalisation in Aeulestr., Rätikon- Kirch- und Leit-

strasse

Bau der Regenbecken Lett und Mühlehölzle 

(1996-1998: je 2.5 Mio.)

Sanierung der Kanalisation Fürst-Franz-Josef-Sir.

(ca. 0.3 5 Mio.)

Sanierung der Kanalisation Forellenweg (ca. 0.2 Mio.)

Sanierung der Kanalisation Haldenweg (ca. 0.26 Mio.) 

Sanierung der Kanalisation Pllugstrasse 2. Etappe (ca. 0.7 Mio.) 

Naturschutz: 

- Revitalisierung des Neugutbaches (ca. 0.4 Mio.) 

- Revitalisierung des Mühlebachs (ca. 0.5 Mio.) 

Revitalisierung des Giessens bei der Primarschule Aeule 

(ca. 0.2 Mio.) 

Einführung eines Tages der Natur (seit 1995) 

- Reglement für die Unterschutzstellung der Magerwiese Maree 

Bildungsbereich: 

- Bau der neuen Primarschule Aeule (ca. 20 Mio.)

- Neubau des Kindergartens Bartlegrosch (ca. 0.8 Mio.) 

- Neue Lösung für den Kinderhort im Holzpavillon Haberfeld 

Renovation des Kindergartens Habcrfeld

Gemeindebauten: 

- Fertigstellung des Saals mit seinen zusätzlichen Räumlichkeiten

(ca. 13.5 Mio.)

- Gemeinsamer Vereinsraum für Harmoniemusik, Trachtenchor, MGV

und Operettenbühne (0.2 Mio.)

- Renovation des Hauses Beckagässle 6 (0.3 Mio.)

- Renovation des Gubserhauses (ca. 1.2 Mio.)

- Renovation des Hauses Luzistrasse 3 ( ca. 0.25 Mio.)

Neue Urnenwand und Verbreiterung Haupteingang Friedhof

(0.15 Mio.)

Verkehr+Sicherheit: 

- Ausbau des Fuss- und Radwegnetzes: Teilbereich Habcrfcld ent­

lang Giessen (ca. 0.35 Mio.), Teilbereich Lettstrasse bis Schule

Aeule entlang Giessen (ca. 0.75 Mio.) 

Kirchstrasse mit Fuss- und Radweg, Teil lrkales bis Wuhrstrasse 

(incl. Werkleitungen: ca. 1.8 Mio.) 

Kirchstrasse mit Fuss- und Radweg, Teil Giessen bis Kanal (Proj.) 

Rätikonstrasse mit Fuss-u. Radweg beidseitig 

(incl. Werkleitungen: ca. 1.5 Mio.) 

Lettstrasse mit Fuss- und Radweg, Teil Adler-Giessen 

(ca. 0.45 Mio.) 

- Verkehrskonzept (3 von 5 Teilkonzepten sind bereits vom

Gemeinderat beschlossen) 

- Dr. Grasse-Strasse als Wohnstrasse u. Schulweg (ca. 0.85 Mio.) 

- Hovalweg (ca. 0.45 Mio.) 

- Verkehrsfreies Städtle in Zusammenarbeit mit dem Land 

(=Landstrasse!) 

Sport: 

Bau des neuen Fussballplatzes (ca. 6.4 Mio.) 

Minigolfplatz zusammen mit Schaan (ca. 0.4 Mio) 

- Neue Rutschbahn im Schwimmbad zusammen mit Schaan 

( ca. 0.2 Mio.) 

Kultur: 

- Sanierung Spörry-Fabrik (1998-2000: ca. 12 Mio.) 

Errichtung eines Kunstmuseums in Vaduz 

(Beitrag Gemeinde: 5 Mio.) 

Unterstützung von privaten Anlässen (Film-Festival, little big one) 

- Beiträge an die Vereine und Erstellung neuer Vereinsräumlichkeiten

Landwirtschaft: 

- Stallneubau Riethof (ca. 1.5 Mio.)

- Biogasanlage (ca. 0.62 Mio.) 

Wasserversorgung: 

- Meist in Strassenprojekten inbegriffen 

- Haupttransportleitung Triesen - Kläranlage

(Okt. 95 - 2001: ca. 2.5 Mio.)

- Trnnsportleitung im Bereich Gemeindegrenze Triesen (ca. 0.4 Mio.) 

- Wasserleitung Mühleholzrüfobrücke (ca. 0.15 Mio.) 

- Abtswingertweg (ca. 0.18 Mio.) 

- Quadretschaweg (ca. 0.5 Mio.) 

- Neugutweg (ca. 0.15 Mio.) 
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Bei Sportanlagen, Revitalisierun· nativenergie sowie 

gen Hauptleitungen für Kanalisa- schaftliche Bauten. 

Landwirt- schaliert und beträgt für Vaduz zahlung in den letzten Jahren be­

ab 1997 ca. 1.5 Mio., was inetwa ziehen. Ein Vergleich mit den an-

tion und Wasserversorgung zahlt dem durchschnittlichen Subven- deren Gemeinden kann nachste­

das Land an die Kosten eine Sub- Bis 1996 bezahlte das Land auch tionsbetrag der Gemeinde Vaduz hender Tabelle entnommen wer-

vention von 50%, bei Grosspro- an die Gemeindekanalisations- in den letzten 10 Jahren ent- den: V 

jekten (über 20 Mio.!) beträgt projekte und -wasserleitungen, sprach. 

die Subvention 30%. ferner er- sowie für Gemeindegebäude ei-

geben sich kleinere Subventio- ne Subv. von 30%. Ab 1997 Für 1996 konnte Vaduz die mit 

nen auch für Projekte mit Alter- wurde diese Subvention pau- Abstand höchste Subventions-

Subventionen für Hochbauten, Tiefbauten 
und Sportanlagen der Gemeinden 1996 

Gemeinde BudQet 1996 Betreffnis 1996 + Mehraufwand 

• Minderaufwand 

Balzers 1'365'000 417'731'.50 -947268.50

Triesen 1'120'000 621'791.50 -4 98'2 08. 50 

T riesenberg 1'500'00 2'460'733.10 +960'733.10 

Vaduz 2'092'000 6'178'877.55 +4'086'877.55 

Schaan 1'365'000 1'623'448.65 +258'448.65 

Planken 274'000 352'321.35 +78'321.35 

Eschen 1'360'000 1 '289'075.95 -70'924.05

Mauren 1'4B0'000 1'930'064.30 +450'064.30 

Gamprin 900'000 1'007'474.80 +10T474.80 

Sehellenberg 378'000 275'595.55 -102'404.45 

Ruggell 666'000 501'251.85 -164'748.15

Total 12'5000'000 16'658'366.10 +4'158'366.10

Vom Gesamtaufwand entfallen Fr. 2'442'578.65 aus Subventionsguthaben der Gemeinden per 31.12.95 (zurückbehaltene Subventionen in­

folge Kreditlimitierung bei 12,5 Mio.) 
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Liechtensteinisches Kunstmuseum in Vaduz­
Überarbeitung der Richtplanung im Zentrum 
Neuer Anlauf kann. Mit dem Angebot des Lan- Jahr 2000 - realisiert werden der Bau- und Planungskommissi-

des, das BVD-Areal zur Verfü- kann, muss die gültige Richt- und on der Gemeinde sowie in Ge­
Seit 1995 gab es zahlreiche Ge- gung zu stellen, war die Stand• Überbauungsplanung .Städtle" sprächen mit den Eigentümern 
spräche zwischen Land, Ge- ortfrage bald gelöst. Von ver­
meinde, Staatlicher Kunstsamm- schiedenen Seiten geforderte an­
lung und Vertretern der Kunst- dere Nutzungen des BVD-Areals 
gesellschaft mit dem Ziel, einen - wie Unterbringung der Musik­
neuen Anlauf für ein angemes- schule oder Schaffung von Ver­
senes Kunstmuseum in Vaduz zu waltungsräumlichkeiten durch 
starten. das Land konnten zur Zufrieden-

heit aller gelöst werden. 
Waren zuerst noch Standorte 
ausserhalb des Zentrums in Dis- Neuer Richt- und Überbau­
kussion, konnte in den Ge- ungsplan als Voraussezung 
sprächen Einigkeit erreicht wer-

aus dem Jahr 1971 überarbeitet zielstrebig umgesetzt. Es liegt im 
und neu aufgelegt werden. Dazu Interesse der Gemeinde, die nun 
wurde seitens der Gemeinde ei- vorliegenden Planentwürfe mög­
ne Arbeitsgemeinschaft der Ar- liehst frühzeitig der Vaduzer Be­
chitekturbüros H. Ospelt und Bar- völkerung vorzulegen. Der Ge­
getze & Partner beauftragt. die meinderat wird sich Ende April 
erforderlichen Planunterlagen in mit der Verabschiedung der Plä­
enger Zusammenarbeit mit der ne befassen. Bis dahin werden 
Gemeinde und den betroffenen Anregungen und Verbesserungs­
Grundeigentümern bis März vorschläge gerne noch entge-
1997 zu erstellen. gengenommen. 

den, dass nur ein Kunstmuseum Damit das Kunstmuseum nun Die umfangreichen Arbeiten 
mitten in Vaduz zielführend sein kurzfristig, das heisst bis zum wurden in mehreren Sitzungen 

Gegenüberstellung Planung 1971-1997 / wichtigste Unterschiede 
1�1 1�7 

Parkplätze 

Einzelbauweise 
-Ausnützungsziffer
-Grenzabstand

Arealbauweise 
·Ebene 
(11iKh R�hlplan) 

-Ausnützungsziffer

Grenzbau 
Gebäudehöhe 

-AZ o.8 gern. Verordnung
>AZ 0.8: mind. 50% auf eigenem Grundst.

0.8 
Gebäudehöhe + Gebäudelänge 

3 5 
3 Geschosse 

durchgehende Ebene (Platte) Niveau Städtle 
bis Aeule zwingend 
-3'000 m1 1.2 
>3'000 m2 1.4

möglich, bei Parkierung zwingend 
nach Geschosszahl Richtplan (3-5 Geschosse) 

Baulinien Aeule/Städtle -parallel zur Strasse mit zurückgesetzter BL Erdgesch. 
Postgasse 2m Abstand zu Strassenkante 

Parkierun sstrasse - Niveau Aeule 
Erhaltenswerte keine 
Gebäude 
_Fr _e _ir _ä _um_e _____ Zo_n_e_B_m_a_x_. 2_5% überbaubar (nur EG) 
Parkierung -PW 1 Geschoss 

-Car entlang Aeulestr. ostseitig, Rathausgasse-Postgasse 

gern. Verordnung 93: mind. 50%, max 75% 
Diff. effektiv-max. > Abgabe 

1.6 + 0.3 (Lager) 
gern. BG, max Sm 

4-5 Vollgeschosse (�> Höhe) 

durchgehende Ebene Niveau Städtle bis Aeule möglich, 
nicht zwingend 
Grundausnützung 1.2 1 Wohnen +0.2 / publik. attr. 
Nutzung +0.2 1 total oberirdisch 1.6 / Lager 0.3 / total 
inkl. Lager 1.9. Höhere Ausnützung möglich: 

c) Sondervorteilsabgabe 
möglich, bei Parkierung zwingend 
nach BG (max. 1 Sm ab gewachsenem Terrain, entspricht 
Niveau Aeule) 
praktisch identisch keine spez. BL Erdgeschoss 
keine Baulinie
-1 Geschoss unter Niveau Acule 
Rathaus, Städtle 22 

min. ') Baubegrenzungslinien effektiv > Richtplan 
2 Geschosse möglich (Städtle) 
Busterminal Rathausgasse/Städtle 
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Verbesserungen im Ver­

gleich zu den gültigen Plä­

nen 1971 

- Verlegung der Parkplätze in ein Gemeinde sieht Vemehm- lassung" soll bis zum 29. April 

dauern. Untergeschoss 

• Unterirdische Erschliessung des 

ganzen Gebietes Städtle 

lassungsverlahren vor

Die Planungen wurden vom Ge- Dann wird der Gemeinderat die-

Insgesamt kann mit dieser Anpas- - Gestaltung mehrerer grösserer meinderat am 18. März positiv se in Absprache mit dem Land, 

sung der Pläne aus dem Jahr und kleinerer attraktiver Plätze zur Kenntnis genommen. Es den privaten Investoren für das 

1971 für den ganzen Zentrums- - Verlagerung der Busparkplätze wurde bewusst noch kein Be- Kunstmuseum und den betroffe-

bereich eine grosse Verbesserung aus dem Zentrum unter Beibe- schluss gefasst, damit allfällige nen Grundeigentümern erstell-

erzielt werden. Stichwortartig sol- haltung von Terminals Anregungen seitens der Bevöl- ten Planungen beschliessen. 

len an dieser Stelle nur die wich- - Neue attraktive Standorte für La- kerung noch berücksichtigt Nach Ablauf der Referendums­

tigsten kurz aufgeführt werden: denlokale und Einkaufszentren. werden können. Die „Vernehm- trist soll unverzüglich der Wett-

7 



� Projekte im lloch- und Tiefbau -----------------------------------

' j_:'_, . 

____ ;,::;l,_ .,., \ \
F-\-·· -

r r' ' ' 
' . 

- -j J ----- ,..i,,..,_,__..,,.,..,; j \ 1 
'-'l"--""--=-"""'"""'·.....o�,......_,, 1. -· ··--··· ••• 

, r··-·-·······-
j 1 1 

·�

bewerb für das Projekt Kunstmu- welchem neben fürstlichen Expo- ren. Jeweils CHF 5 Mio. kommen men mit den Betroffenen mög­

seum durch die Stiftung für die naten vor allem auch diejenigen von der Gemeinde und von der liehst rasch auf einen neuen 

Errichtung eines Kunstmuseums der Staatlichen Kunstsammlun- Kunsthausstiftung. Das Projekt Stand zu bringen. 

ausgeschrieben werden. gen und Werke aus Privatbesitz wurde vom Landtag am 12. De­

der Ocffcntlichkeit zugänglich zember 1996 bewilligt. Gleich-

Mustergültige Zusammen­

arbeit 

gemacht werden. 

Die Finanzierung ist gesichert 

Nach vielen Jahren des Wartens und die weiteren Schritte sind in 

zeitig gab das Parlament grünes 

Licht für einen Planungskredit in 

Höhe von CHF 400'000.-

wurde nun in mustergültiger Zu- Vorbereitung. Wie in der letzten Bedingung seitens der privaten 

sammenorbeit zwischen Land, Ausgabe bereits berichtet, wird Sponsoren ist unter anderem. 

Gemeinde, Privaten und Kultur- für den Bau des Kunstmuseums dass mit dem Bau des Kunstmu­

trägern ein Konzept erarbeitet, mit einer Investition von rund seums im Jahr 1998 begonnen 

welches eine rasche Realisierung CHF 31 Mio. gerechnet. Den wird. Aus diesem Grund war es 

eines angemessenen Kunstmu- Löwenanteil, nämlich CHF 21 wichtig, die Plangrundlagen sei­

seums in Vaduz ermöglicht, in Mio .• erbringen private Sponso- tens der Gemeinde im Einverneh-

Für Fragen steht Ihnen die Bau­

verwaltung der Gemeinde gern<? 

zur Verfügung. t/ 
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Spörry-Areal bald wieder im Eigentum 
der Gemeinde 
Vereinbarung mit dem l ,and bringt grosse Vorteile 
für Vaduz 

bereits im Gemeindebesitz lie- rechtlichen Anpassungen bereits 
genden ca. 1/'-Anteil des Ge- am 2. Juli 1996 beschlossen. Die 
samtarC>als. Allein bei einer An- neue Zonenart ("Fabrikareal 

Mit der geplanten Vereinbarung Realersal2 geboten. Die restli- nahme eines Mehrwertes von Jenny, Spörry & Cie."), eine ent• 
zwischen Land und Gemeinde Va· chen ca. 3'100 Klafter können zu CHF 1 '000.- pro Klafter ent• sprechende Zonenplanänderung, 
duz wird gleichzeitig auch der letz- einem Klaherpreis von CHF spricht dies insgesamt einem ein Ueberbauungsrichtplan und 
te Teil des Spoerry-Grundstückes 3'090.- erworben werden, was Mehrwert von 15 Mio. CHF auf die Spezialbauordnung waren 
durch die Gemeinde Vaduz erwor­
ben. Dabei handelt es sich insge­
samt um 3'561, 1 Klafter. 

einem Betrag von rund 9.6 Mio. das ganze Grundstück berech­
Franken entspricht. net. Schon aus di<'Sem Grunde ist 

der Vertrag betreffend die weite­
Gleichzeitig wurde ausgehan- re Nutzung des Spoerry-Areals 

Während bis anhin die Regelung delt, dass die Ausnützungsziffor 
zwischen Land und Gemeinde so für das ganze Spoerry-Areal, 
war, dass lediglich die Hälhe des welches fast 15'000 Klafter um-

für die Gemeinde Vaduz von 
grosser Bedeutung, abgesehen 
davon. dass damit die heutige 

l 7
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Unser Planausschnitt vom Gesamtareal Spörry zeigt oben rechts jenen Teil, der aufgrund der 
Vereinbarung mit dem Land ohne Realersatz zurückgekauft werden kann. Damit kehrt das ge­
samte Areal wieder ins Eigentum der Gemeinde zurück. 

Bodens käuflich erworben wer- fasst, von 0.45 auf 1.0 erhöht Fabrikanlage für die Zukunft er­
den konnte, während die andere und in eine Spezialzone Spoerry halten bleiben kann und optimal 
Hälfte durch Realersatz abgelöst umgewandelt wird. ausgenül2t wird. 

Baurechtliche Anpassungen 

der Gemeinde 

Gegenstand einer öffentlichen 
Planauflage in der Zeit vom 26. 
Juli bis zum 26. August 1996. 
Nachdem weder ein Referendum 
ergriffen wurde noch Einspra­
chen erfolgten, hat die Gemeinde 
die Regierung am 30. August 
1996 um Genehmigung der neu• 
en baurechtlichen Bestimmungen 
ersud1t. Diese wurden am 22. 
Oktober mit Vorbehalt geneh­
migt. Nachdem von der Gemein­
de zwischenzeitlich auch diese 
Vorbehalte bereinigt sind, wird 
nun die definitive Genehmigung 
von Seiten der Regierung erwar­
tet. 

Die geplanten Nutzungen 

der Gemeinde 

Die "Frickenhalle", so benannt 
nach dem Lieferanten der cha­
rakteristischen Bogendachkon­
struktion, soll künftig als Mehr­
zwecksaal der Gemeinde für 
sportliche und kulturelle Anlässe 
dienen. Gemeinsam mit dem Erd­
geschoss der Nordhalle verfügt 
die Gemeinde damit auch für 
grosse Ausstellungen über her­
vorragend geeignete zusam­
menhängende Räumlichkeiten, 

werden musste, hat sich die Ge­
meinde mit der vorgeschlagenen 
Lösung vorbehalten, praktisch 
das ganze ausstehende Grund­
stück zu kaufen. Lediglich etwas 
mehr als 450 Klafter werden an 

Obwohl die Gemeinde dieses 
Areal als langfristige Reserve für 
zukünftige Generationen ansieht, 
bedeutet dies einen beträchtli­
chen Wertzuwachs auch für den 

welche ebenerdig optimal er­
Von seiten des Gemeinderates schlossen sind. 
wurden die notwendigen bau-

9 
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Die Flächen im Obergeschoss des klärten Ziel nach einer sinnvollen tegration der Fachhochschule US Konferenztrakt im ehemaligen 

Südtraktes -ca. 400 m1- werden Nutzung des in ihrem Eigentum einschliesslich des geplanten Ballenlager gehen zu Lasten des 

voraussichtlich für die Nutzung befindlichen Spörry-Areals um ei- Konferenztraktes für das Land Landes. Bei den für einen rei­

durch Vereine bereitgestellt. Im nen weiteren und broeutenden Gesamtkosten im Umfang von bungslosen Ablauf notwendigen 

Erdgeschoss des Südtraktes ist Schrin näher gekommen. Zusam- 17 Mio. Franken. Davon entfallen rund 200 Parkplätzen teilen sich 

bekanntlich der Jugendtreff men mit den Verkehrsflächen 13. 7 4 Mio. auf die Investitions- Land und Gemeinde die Kosten 

Camäleon einquartiert. Aufgrund und den Nebenflächen entsteht kosten für die Schule, 1 Mio auf je zur Hälfte. 

der gemachten, sehr positiven durch die Integration der Fach- die Abgeltung des Benutzungs-

Erf ahrungen, soll der Jugendtreff hochschule ins Spörry-Areal ein rechtes durch das Land an die Die nächsten Schritte 

hier seine dauernde Bleibe erhal- Gesamtbedarf an Nutzfläche von Gemeinde Vaduz und 2.33 Mio. 

ten. rund 5'940 Quadratmetern. Franken auf den Umbau des ehe- Der Genehmigung der baurecht• 

maligen Lagertraktes in ein Kon- liehen Grundlagen durch die Re-

Nach vorliegenden Schätzungen Auditorium als Konferenz­

ist von Seiten der Gemeinde mit zentrum 

Investitionen von rund 12 Mio. 

Franken zu rechnen um die hier Im Raumprogramm für die Fach­

erwähnten Pläne und Projekte in hochschule ist ein Auditorium 

die Tat umzusetzen. vorgesehen. Um auch diesem Be-

ferenzzentrum. 

Der Landtag hat in seiner Sitzung 

vom 11. Dezember vergangenen 

Jahres die entsprechenden Ver­

pflichtungskredite bereits gutge-

dürfnis gerecht zu werden, soll heissen. 

gierung und einer Gemeindeab­

stimmung, wird als erster Schritt 

der eingangs erwähnte Wettbe­

werb für die Realisierung des 

Schulprojektes innerhalb der ge­

planten Gebäudeteile folgen. 

Nutzung durch das Land: 

Integration der LIS 

das ehemalige Baumwollager Nach Vorliegen der Projekte 

mit seiner Grundfläche von 400 Aufgrund der Verhandlungen werden die Planungs- und Bau-

Quadratmetern als Konferenz- zwischen Land und Gemeinde er- leitungsaufträge etappenweise 

Nach dem derzeitigen Stand der raum ausgestaltet werden. Das streckt sich das Benützungsrccht, vergeben und ausgeführt. Als er­

Vorbereitung und der entspre- quadratische Gebäude, das sich das sich das Land mit der Zah- sten Teil will die Gemeinde die 

chenden Bewilligungsverfahren im Norden des Fabrikareals (links lung von 17 Mio. Franken sichert, Mehrzweckhalle verwirklichen. 

können wir davon ausgehen, vom Eingang zur "Frickenhalle") auf 60 Jahre, wobei es der Ge- Der Baubeginn ist für 1998 vor­

dass die US-Fachhochschule ab befindet, wird nach seinem Um- meinde vorbehalten bleibt, das gesehen, so dass die Halle bis in 

dem Jahre 2000 im Oberge- bau gleichzeitig als Auditorium Benutzungsrecht bereits nach 40 

schoss der Spörry-Fabrik ihre für die US sowie als Konferenz- Jahren zu kündigen. 

bleibende Unterkunft haben raum ausgestaltet, der dem 

wird. Bis dahin dürften die not- Landtag, der Regierung, der Ge- Verhältnismässige Auftei­

wendigen Um- und Ausbauar- meinde und (bei Bedarf) auch lung der Kosten 

beiten abgeschlossen sein. Als privaten Interessenten zur Verfü­

erster Schritt erfolgt in den näch- gung gestellt wNden kann. 

sten Monaten die Ausschreibung 

eines Wettbewerbs. Der eigentli- Landtag genehmigte Ver­

ehe Baubeginn ist für 1998 vor- pflichtungskredite 

gesehen. 

Die Anfangsinvestitionen (Ge­

bäudehülle und Haustechnikan-

lage) werden für den nördlichen 

und südlichen Schcdtrakt, also 

für den zentralen Gebäudeteil 

Auf der Basis einer Schätzung, mit der markanten Sattel-"Säge­

Mit der Unterbringung der inter- die vom derzeitigen Stadium des dach"-Konstruktion, im jeweili­

nationalcn Fachhochschule in en- Projektes ausgehen musste und gen Verhältnis zur Nutzung 

ger Zusammenarbeit mit dem Reserven für Unvorhergesehenes durch die Gemeinde bzw. die US 

Land ist die Gemeinde ihrem er- eingeplant hat, verursacht die In- aufgeteilt. Die Kosten für den 

rund zwei Jahren ihrer Zweckbe-

Stimmung übergeben werden 

kann. 

Kommission Konzepterar­

beitung 

Vorsitz: Bürgermeister 

lic.oec. Karlheinz Ospelt, 

Gemeinderat Peter H. Frommelt 

Gemeinderat Hans Loren, 

Gemeinderat Hans Thöny 

Gemeinderat Ernst Walser jun. 

t/ 



_________ P,ojekte im Hoch- und Tiefbau lll 

Gemeinde wünscht den Skatern viel Spass! 

Optimale Freizeit-Nutzung der "Frickcnhallc" im 
Spörry-Areal / Gewährleistung von Fairplay und 
Sicherheit 

Die "Frickenhalle" im Nordtrakt gen und Ausstellungen auch Pla-
des Spörry-Areals ist seit Mitte nungsgrundlagen durch die 
Januar formell für die Nutzung Liechtensteinische Ingenieur-
als Skater-Halle freigegeben schule in diesen Hallen ent­
worden. Eine diesbezügliche wickelt. 
Vereinbarung zwischen 
einer Skater-Vereinigung 
und der Gemeinde 
legt die Rechte und 

Pflichten für die 

Nutzung fest 
Reglemente betreffend 
die Sicherheit, das 
Fairplay und die 
Öffnungszeiten bilden 
einen integrierenden 
Bestandteil des Papiers, 
das vom Gemeinderat 

am 14. Januar einstimmig 

genehmigt wurde. 

Bürgermeister lic.oec. Karlheinz 
Ospelt sowie die Gemeinderäte 
Toni Amann und Hans Lorenz 
als Vorsitzende der zuständigen 

Referate wünschen den Skatern 
bei ihrem Freizeitvergnügen na-
mens der Gemeinde viel Spass! Jugend-

zentrum und 

Zwischennutzung seit 1995 Skater Gruppe 

senten befand sich auch eine Ju- Seit einigen Monaten wird die 

gendgruppe von Skatern, die sich Halle nun von jugendlichen Ska­

namentlich für die "Frickenhalle" tern mit Begeisterung benutzt. 
interessierte, um dort wetterge- Die Aufsicht erfolgt einerseits 
schützt ihrem Hobby nachgehen durch die Eltern, andererseits 
zu können. durch die Mitarbeiter des Ju-

gendzentrums Camäleon und die 

Das Jugendreferat und das Spor- Jugendlichen selbst. 
treferat wurden daher beauf-

tragt, geeignete Lösungen 

zu suchen, welche den 
jugendlichen 

Um die Halle für andere Interes­
senten offen zu halten, kann sie 
jederzeit für andere Zwecke ge-

nutzt werden. Für solche 

Fälle ist eine jeweilige 
Räumung der 

Halle innert 
Wochenfrist 
vorgesehen. 

Mit dieser 

Lösung ist 

gewährleistet, dass 

die Frickenhalle in der 
Im Jahre 1995 hatte sich der Ge- Seit 1994 befindet sich bekannt- Spoerry-Fabrik von den 
meinderat dafür ausgesprochen, lieh auch das Jugendzentrum Skatern die Benutzung der Halle Skatern optimal genutzt 
dass bis zu einem definitiven Camäleon der Gemeinde Vaduz unter Aufsicht ermögilchen. Als werden kann. Die Skaterhalle 

Nutzungskonzept eine Zwi- im Untergeschoss der Spoerry- Ergebnis wurde die eingangs er- wird von vier Mitgliedern be­
schennutzung der Hallen im Spo· Fabrik. Die Gemeinde hat Inter- wähnte Vereinbarung erarbeitet, treut, welche als Gruppe für die 
erry-Areal möglich sein soll. So essenten die kurzfristige Nut- welche die Rechte und Pflichten Einhaltung der Vereinbarung be­

wurdcn in d<m vergangenen zung der Fabrikräumlichkeiten zwischen den Skatern und der sorgt sind. v' 

zwei Jahren neben Veranstaltun- angeboten. Unter den lntercs- Gemeinde Vaduz festlegt. 

11 
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Organisation---------------------------------------

Die Gemeinde als 
Dienstleistungsunternehmen 
Vielseitige Aurgaben der Bauverwaltung 

Mit eiMm Stab von 10 Mitar- verwaltung in den achtziger und 

beiterinnen und Mitarbeitern ist neunziger Jahren stets ausge­

die Gemeindebauverwaltung baut worden und zählte Ende 

die grösste Abteilung innerhalb 1994 bereits 10 Personen. Seit­

der Gemeinde als Dienstlei- her wurde die Zahl der Mitar­

stungsunternehmen. Hervorge- beiter konstant gehalten. 

gangen aus dem ehemaligen 

"Baubüro", das vor 10 Jahren Mit dem Ausscheiden unseres 

noch mit 2 vollamtlichen Mitar- langjährigen Mitarbeiters Alfred 

beitern und einer Halbtagskraft Ospelt infolge Pensionierung 

auskommen musste, ist die Bau- wurde jedoch eine Aufstockung 

Die Gemeindebauverwaltung zu Beginn des Jahres 1997. 

der Tiefbauabteilung um 0.5 Die Gemeindebauverwaltung, 

Stellen vorgenommen. Durch hat ihre Arbeitsräume im gemein­

den dringend notwendigen deeigenen Verwaltungsgebäude 

Nachholbedarf im Kanalisati- Städtle 14 (ehemals VPBank) und 

ons- und Verkehrswesen dräng- muss sich inzwischen mit relativ 

te sich diese Massnahme gera- engen Raumverhältnissen abfin­

dezu auf. den. Angesichts der Tatsache, 

dass längerfristig neue Lösungen 

Insgesamt sind die Aufgaben für eine bessere Unterbringung 

und auch die Ansprüche grösser angestrebt werden, beschränkt 

geworden, die von der Einwoh- man sich derzeit auf die notwen­

nerschaft namentlich an die Bau- digsten Sanierungen. 

verwaltung gestellt werden. 

Hintere Reihe v. 1. n. r. die Hochbauabteilung: Hans Seger, Erich Marxer (Leitung Hochbau), Harald Gassner, Helmut Haas. 
Mittlere Reihe v. 1. n. r. die Tiefbauabteilung: Helmut Ospelt (Gesamtleiter, Leiter Tiefbau), Andy Büchel und Peter Spitz. 
Vordere Reihe v. 1. n. r.: Luzius Ospelt (Leitung Liegenschaften), Alexandra Meier und Volker frommelt (Sekretariat). 



-------------------------------------- Organisation 

Doch zurück zum eigentlichen Dem Leiter der Abteilung Hoch- Strasse, Wasserversorgung Pra- nigung, der Ordnungsdienst, die 
Aufgabenfeld. Unter der Ge- bau stehen Helmut Haas, dipl. damee, Umbau der GA V auf 600 Organisation innerer Abläufe. 
samtleitung von Helmut Ospelt Baumeister (Abteilungs-Stellver- MHz, Kanalisation Aubündt, Er- (Vermietung). Der Abteilungslei­
lng. HTL. teilt das Organigramm treter), Harald Gassner, Bauleiter weiterungskonzept der Deponie tung sind namentlich die Haus­
die Bauverwaltung in drei Haupt- und Hans Seger, Vermessungs- im Rain, Dr. Grass-Strasse, Fuss- abwarte, der Platzwart des 
bereiche ein: den Hochbau (Lei- techniker (50%) als fachkundige und Radweg Giessen, Hauptsam- Sportplatzes und die Gruppe der 

tung: Erich Marxer, Arch. HTL), Mitarbeiter direkt zur Seite. Zum melkanal HSK2 und Wassertrans- Reinigungsdienste zur Seite ge­
den Tiefbau (Leitung: Helmut Os- Hochbau gehören u.a. auch die portleitung, Holdergasse, Kirch- stellt. 
pelt) und die Liegenschaften (Lei- Beurteilung der Baueingaben strasse, Lettstrasse, Umleitung 
tung: Luzius Ospelt). und natürlich die Federführung in Mühlebach, Renaturierung Neu- Sekretariat der Bauverwal­

der Zusammenarbeit mit allen gutbach, Regenbecken Lett und tung 

Die Hochbauabteilung privaten Unternehmern, die von Mühlehölzle, Rätikonstrasse, Er-
der Gemeinde mit Aufträgen im schliessung und Parkplatz Sport- Administratives Zentrum der 

Der Hochbauabteilung fällt die Hochbaubereich betreut sind. Für stadion, Zollstrasse und zum St. Bauverwaltung ist das Sekretari-

Johanner at mit Volker Frommelt und Betreuung und Begleitung sowie die zielgerichtete Umsetzung der 
die Ortsplanung der Gemeinde Aufgaben ist ein hohes Mass an 
zu. Im Ortsplanunggsbereich Fachwissen und Verhandlungs­

wird zur Zeit intensiv an der geschick notwendig, welches die 
Richt- und Überbauungsplanän- Angestellten mitbringen. 
derung .Städtle" gearbeitet. In 

Alexandra Meier. Hier werden 
Der Abteilung Tiefbau zugeord- sämtliche Schreibarbeiten erle­

ne! sind auch der Werkbetrieb, digt, Telefonate weitergeleitet, 
das Entsorgungszentrum und die Werkleitungspläne herausgege­
Deponie im Rain. ben, Baugesuche angenommen, 

der Planungsphase und zum Teil Breites Feld im Tiefbau Protokolle und Unterlagen auf-
in der Realisierungsphase der Betreuung der Gemeinde- bereitet und Einwohnerinnen 
Hochbauten stehen derzeit u. a. Die Tiefbauabteilung wird von Liegenschaften und Einwohner betreut, die mit 

das u.a. das neue Primarschul- Helmut Ospelt geleitet Als Sach- der Bauverwaltung und ihren 

haus Äule, das zum Schulbeginn bearbeiter stehen ihm Andreas Die dritte Abteilung unter verschiedenen Nebenbereichen 
im Herbst 1997 eröffnet wird, Büchel, dipl. Bauleiter, gleichzeitig Führung von Luzius Ospelt (Stv. zu tun haben. Touristen, die sich 
der neugestaltete Vaduzer Saal, Stellvertreter und Peter Spitz, Hans Seger) ist mit der Betreu- zufällig an den Empfang der Bau-
die neue Sportanlage, die im dipl. Bauleiter, zur Seite. Schwer- ung und Organisation aller ge­
Herbst 1998 in Betrieb zu neh- punkte des tiefbaubezogenen Ar· meindeeigenen Liegenschaften 
men ist, der Umbau und die Sa- beitsbereiches sind insbesondere und baulichen Anlagen (insge­
nierung der ehemaligen Fabrik- die Betreuung und Begleitung der samt mehr als 60%) befasst. Die 
anlage Jenny, Spörry & Cie„ die Projekte und Bauausführung be- wichtigsten: Rathaus, Vcrwal­
Sanierung des Riethofes, die Re- treffend Strassen- und Brücken- tungsgebäude Städtle 14, Sport­
novation des Gubserhauses und bau, Abwasseranlagen, Wasser- platz, Vaduzer Saal, Primarschule 
des Hauses Beckagässle 6, der versorgungsanlagen, Gasversor- Aeule, Primarschule Ebenholz. 
bereits begonnene Bau des Mini- gung, LKW-, PTT-Telecom und Kindergärten Aubündt, Bartle­
golfplatzes beim Schwimmbad GAV • Leitungen, generelle Ge- grosch, Ebenholz, Habcrfcld und 
Mühleholz, der Kindergartenneu- samtprojektc für Wasserversor- Schwefel, Jugendtreff, Pfarrhäu­
bau Bartlegrosch und Haberfeld gung und Wasserentsorgung, ser, Kirchen, Parkhaus, usw. 
sowie Sanierungsarbeiten beim Steuerungsprojekte, Bodenauslö-
Krankenhaus, Erweiterungsbau- sungen etc. Derzeit stehen fol- Zu den Hauptaufgaben der Lie­
ten beim Friedhof usw. gende Bauprojekte auf dem Ter- genschaftsabteilung zählen die 

minkalender: Kanalisation Äule- bauliche Instandhaltung, die Rei-

verwaltung verirren, werden 
ebenso freundlich ins Verkehrs­

büro weitergewiesen wie Pas­
santen, die eigentlich den Emp­
fang im Rathaus gesucht haben. 

.,, 

1:3 
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Massnahmen gegen hohen Wasserverlust 
in unserer Gemeinde 
Im Jahre 1996 entfielen 510 Kubikmeter Trink­

wasser auf einen Einwohner 

Mit dem Ausbau der Wasserver- Pumpwerk Neugut. Insgesamt 

Grosser Leistungsvertust 

und damit hoher Verbrauch 

pro Kopf der Bevölkerung 

sorgung Vaduz-Malbun und den wurde im Jahre 1996 eine Was- Das Wasserwerk errechnete auf 

der niedrigste bei 2'080 m3. 

Trotz rückläufiger Tendenz ist der 

Wasserverbrauch immer noch 

sehr hoch. 

entsprechenden Ergänzungsan- sermenge von 1'397'250 m3 der Basis von 5037 Einwohnern Behebung von Leckstellen 

lagen war es im Jahre 1996 gefördert. Damit bezieht Vaduz einen durchschnittlichen Pro-

möglich, die Erträge aus den wieder den Löwenanteil seines Kopf-Verbrauch von 51 O Litern Das öffentliche Leitungsnetz der 

Malbuner Quellen genau zu er- Trinkwassers aus dem Malbun Wasser im Jahre 1996. In dieser Wasserversorgung Vaduz mit ei­

fassen. Die aus den 6 Quellen (Wir verweisen auf die neben- Wassermenge ist der Verbrauch ner Gesamtlänge von ca. 40 km 

gewonnene Wassermenge be- stehenden Tabellen über die der Haushalte und des Kleinge- besteht aus Rohren mit unter-

trug 1'187'400 Kubikmeter. Da- Wasserbezüge und den Ver- werbes berücksichtigt. schiedlichem Material und unter-

zu kommen 3 7' 140 m3 aus dem brauch im Jahre 1996 sowie auf schiedlichem Alter. Viele Leitun-

Stufenpumpwerk Mühleholz die Tabelle über die Quellschüt- Der höchste Verbrauchswert lag gen sind vor mehr als SO Jahren 

und 172'710 m3 aus dem tungen im Malbun). im Berichtsjahr bei 3'450 m3 und verlegt worden. Die Lebensdauer 

Quellschüttung Malbun 1996 1 '187' 400 m3 
Durchschnitt: 98'950 m3 im Monat 

MI August September Oktober November Dezember 

132127 1184&0 117657 124651 112522 110210 



--------------------------------------- Umwelt '...l..: 

Wasserbezüge und Verbrauch Wasserabgaben: 

Gemeinde Vaduz 1996 Mühleholz Netz Schaan 152'390 m' 
Stiftung Fürst Liechtenstein 18'263 m1 

Quellwasser Malbun Schneeflucht Restaurant 354 m1 

Quelle 1 267'704 m1 Altes Jugendheim 6589 m3 

Quelle 2 46'799 m3 Neues Jugendheim 1012 m1 

Quelle 3 301'820 m3 Stachler Stall 416 m' 
Quelle 4 347'682 m3 Netz Triesenberg 37 m3 

Quelle 5 157'838 m1 Netz Steg 4767 m1 

Quelle 6 65'557 m' Sücka 5555 m3 

Quelle Total nach Zähler 1'187'400 m3 Total Wasserabgaben Fremdnetze 189'383 m3 

Stufenpumpwerk Mühleholz 37'140 ml Netzverluste, Hydranten, öffentliche Brunnen 
Pumewerk Neugut 172'710 m3 und Bauwasser 20% 
Total geförderte Wassermenge 1'397'250 m' Total Wasserabgaben 

ist abhängig von der Qualität des 
Materials, der Rohrverlegung, 
der Rohrumhüllung, der Boden-

nommen und weitere Verbesse- Dies ist ein Beispiel dafür, wie 
rungen konnten erzielt werden. unsere Gemeindemitarbeiter 
Es wird auch in Zukunft Schäden Tag und Nacht bei Notfällen 

art und in vermehrtem Mass von und demzufolge Leckstellen ge- oder besonderen Witterungs­
der zunehmenden Belastung ben. Aufgrund der sehr über- verhältnissen für Sie da sind. 
durch den Strassenverkehr. sichtlichen Kontrollanlagen im Dafür gebührt ihnen unser herz-

Wasserwerk und den regelmässi- licher Dank. 
Hohe Wasserverluste und eine gen Leckortungen ist es heute je-
Häufung von Wasserrohrbrüchen doch möglich, ungewöhnliche Unverständliches Verhalten 

deuten auf Mängel am Wasser- Wasserverluste sofort festzustel- einer Person 

versorgungsnetz Vaduz hin. Es len und ihren Ursachen nachzu-
war daher dringend angezeigt, gehen. 
eine Rohrnetzkontrolle mit 
Leckortung vornehmen zu las- Wasserrohrbnlch im Alvier­

sen. Diese wurde 1995 in Auf- weg 

trag gegeben. 
In der Nacht von Ostersonntag 

Der Einsatz lohnte sich. Es wur- auf Ostermontag ereignete sich 
de eine Reihe von Leckstellen lo- ein Rohrbruch im Alvierweg. Un-

Leider gibt es immer wieder ein­
zelne Personen, die bei solchen 
Ereignissen unseren Mitarbeitern 
bzw. anderen Organen anstelle 
eines Dankes lediglich Missmut 
und Ärger entgegenbringen, weil 
sie in Unkenntnis der Sachlage 
völlig falsche Vermutungen an-

kalisicrt und umgehend repariert. sere Mitarbeiter vom Wasser- stellen. So war dies auch bei obi­
Der Wasserverlust. der durch die werk mussten daher umgehend gern Ereignis der Fall: Eine Person 
inzwischen reparierten Leckstel- die nötigen Schritte einleiten, da- hatte sogleich die Polizei alar­
len entstanden ist, betrug vor mit ab 1 O.oo Uhr am Ostcrmon- miert und reklamiert, dass im Al-
1995 rund 720 m3 pro Tag. tag wieder alle Wohnungen im vierweg an einem Feiertag Ar-

Alvierweg mit Wasser versorgt beiten verrichtet werden. Nach-
Die Kontrolle der Leitungssyste- werden konnten. dem die Polizei den Sachverhalt 
me wurde auch 1996 vorge• festgestellt hane, konnte wohl 

279'440 m3 

468'823 m3 

auch sie sich nur über das Fehl­
verhalten dieser Person wun-
dern. t/
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Felssturz im Gemeindewald 

Geröll und Steine verwüsteten einen Teil des 
Schutzwaldes/ Sanierungsarbeiten sind im Gange 

Die Steinbrocken blieben sodann 

auf dem Lagerplatz der ehemali­

gen Talstation der Alpilaverbau- , 

In der Nacht auf den 27. Oktober brocken bis zu 4 Kubikmeter Um- ung liegen oder rollten bis ins fla­

vergangenen Jahres ereignete fang, Steine und Geröll suchten eher werdende Gebiet unter der 

sich im Gemeindewald ein Fels- sich den Weg kegelförmig ins Tal. Talstation. Auf der ganzen 

sturz, der von unserem Forst- Strecke von rund 2 50 m Länge 

dienst vollen Einsatz abforderte. Der unter dem Anriss stockende haben sich Steine und Geröll ab­

Es wird mindestens 20 bis 25 Hochwald mit bis zu 60 cm gelagert. 

Jahre dauern bis auf den verwü- dicken Bäumen wurde arg mit-

steten Flächen wieder ein Baum- genommen! Die Bäume waren Viel Aufräumungs- und Sa· 

bestand vorhanden ist, der die teils entwurzelt, teils am Boden nierungsarbeit für den 

natürliche Funktion des Schutz- und bis auf eine Höhe von 8 m Forstdienst 

waldes übernehmen kann. Grund abgeschlagen. Einige Fels-

genug also um auf den Felssturz brocken blieben auf dem Wald- Zwischenfälle dieser Art fordern 

vom vergangenen Oktober und weg liegen (unser Bild). Grössere vom Forstdienst der Gemeinde gedrückten und beschädigten 

auf seine Folgen ausführlich Felsstücke donnerten durch das jeweils besondere Einsätze. So Bäume herauszuschneiden und 

zurückzukommen. unter dem Waldweg stockende gilt es z.B. die niedergerissenen die betroffenen Stellen wieder 

Fichten- und Eschenstangenholz Bäume wegzuziehen und auf- neu zu begrünen. 

Das Anrissgebiet heisst „Stecka- und rissen hier breite Schneisen zurüsten, Felsbrocken zu spren-

reser" und befindet sich rund 

200 m über dem Waldweg Zip• 

felwald-Kröppel auf rund 950 

m.ü.M„ Es ist etwa 20 rn 

breit und 50 m 

lang. Fels-

aus dem Jungwald. gen oder zu zerkleinern, Steine Gemeindeförster Thomas Ospelt 

am Hang zu fixieren, das weist darauf hin, dass damit aber 

Geröll durch gefällte noch nicht alles erledigt ist: "Dass 

Bäume zu stabilisie- die Pflanzen so schnell wie mög-

ren, die lieh wachsen, einen neuen Jung­

wald und später wieder einen 

starken Schutzwald bilden kön­

nen, benötigt die Fläche wei­

tere Pflege und Mass-

nahmen". t/ 
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Unsere Harmoniemusik, 
Vorstandswahlen und Ende einer Aera 
Am Freitag, 7. März 1997, fand in der Aula der 
Oberschule Vaduz, dem vorübergehenden l'robe­
lokal der Harmoniemusik Vaduz (HMV), die 134. 
Generalversammlung des Vereins statt. Die Ver­
sammlung stand im Zeichen der Neuwahl des Vor­
standes. 

Nachfolger für Josef Braun im 40 motivierte Musikantin-

Amt des Präsidenten wird in den 
nächsten Wochen vorgestellt. 

Nach der Neuwahl präsentiert 

nen und Musikanten! 

Ein Kurzportrait unserer Ju­

gendmusik 

sich der Vorstand der Harmonie- Bereits seit über 5 Jahren besteht 
musik Vaduz lolgendermassen: die Jugendmusik Vaduz. Als Ju-

In seinen einleitenden Worten Schon an der Generalversamm­
blickte Präsident Josef Braun aufs lung 1996 hatte Präsident Josef 
vergangene 134. Vereinsjahr Braun mitgeteilt, dass er für eine 
zurück. Es waren weder Aus- Wiederwahl nicht mehr zur Ver­
noch Eintritte zu verzeichnen. lügung steht. Josef Braun be-

gendmusikleiterin zeichnet Mari­
Obmann: Christian Hemmerle; na Tonn verantwortlich, die mu­
Schriftführer: Siegfried Koller; sikalische Leitung liegt bei Ni­
Kassier: Rene Grosse-Osterhues; klaus Hobi. 
Archivar: Hansjörg Woll; Noten-

Ehrung verdienter Mit­

glieder 

Seit einigen Jahren werden Mit­
glieder der Harmoniemusik Va­
duz, welche dem Verein seit vie­
len Jahren die Treue halten, mit 
einer Verdienstmedaille ausge­

zeichnet, welche an der Uniform 
getragen wird. 

Anlässlich der diesjährigen Gene­

ralversammlung durften nachfol­
gende Mitglieder unter dem Ap­
plaus der Vereinskollegen die 
Auszeichnung entgegennehmen: 

Martin Nigg (10 Jahre); Karl­
Heinz Vogt (15 Jahre); Werner 
Thöny, Florin Boss, Hansjörg Wolf 
(alle 20 Jahre). 

Bereits seit 25 Jahren ist Christi­

an Hemmerle, der amtierende 
Obmann der HMV, Mitglied des 
Vereins. Für seine geleisteten 
Verdienste um den Verein wurde 
Christian Hemmerle zum Ehren­
mitglied der Harmoniemusik Va­
duz gewählt. 

zeichnete die 15 Jahre, in denen wart: Toni Amann; Unilormwar- Die Jugendmusik verfügt derzeit 
er der Harmoniemusik Vaduz tin: Karin Theiner; Musikkommis- über 40 junge, motivierte Musi-

Der neue Vorstand der HMV. Auf dem Bild fehlen Heiner leuzinger und Walter Hagen. 

vorstand, als bewegte Jahre, in sion: Heiner Leuzinger, Günther 
denen er sich sehr wohl im Ver- Verling, Karl Laternser; Beisitzer: 

ein fühlte und in welchen viel er- Berthold Konrad, Walter Hagen; 
reicht wurde. Revisoren: Günther Amann, Wer-

ner Ospelt. 
Wie gemeldet, wurde Josef 

Braun für seine 25jährige Mil- Die Musikantinnen und Musikan­

gliedschaft und die grossen Ver- ten der Harmoniemusik Vaduz 
dienste um unsere Harmoniemu- verlängerten den Vertrag mit Ka­
sik die goldene Verdienstmedail- pellmeister Ernst Lampcrt um ein 
le der Gemeinde zuerkannt. Ein weiteres Jahr. 

kantinnen und Musikanten, die 
sich einmal pro Woche zur ge­

meinsamen Probenarbeit treffen. 
12 Jugendliche bereiten sich der­

zeit in der Uechtensteinischen 
Musikschule auf den Übertritt in 
die Jugendmusik vor. Während 
der Zeit in der Jugendmusik er­

halten die Jugendlichen das mu­
sikalische Rüstzeug, um später in 
die Harmoniemusik zu wechseln. 

17 
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Jahreskonzert mit Lichter­

show 

Am Samstag, 3. Mai findet im 

Vaduzer Saal das Jahreskonzert 

der Jugendmusik statt Auf dem 

Programm stehen bekannte 

Stücke wie ''Lion King", "Once 

upon a time in the west", • A tri­

bute to Henry Mancini", "The cre­

am of Clapton" oder der Hit 

"YMCA •. Wie bereits im letzten leitet die Jugendmusik mit 

Jahr soll es auch 1997 wieder ci- viel Erfolg: Nikolaus Hobi 

ne spektakuläre Lichtershow ge­

ben. Zum Rahmenprogramm 

gehören auch eine Tombola, 

Festwirtschaft sowie eine Bar. 

Auch 1997 ist in den Herbstferi­

en ein Jugendmusiklager zur in-

tensiven Vorbereitung geplant; 

weil das Lager 96 in Hittisau 

(Bregenzerwald) ein Riesener­

folg war, findet das 

Jugendmusiklager 1997 aber-

mals in Hittisau statt. t/ 

Die HMV in Kilne 

Anzahl aktive Mitglieder: 43 

Obmaoo: Christian Hemmerle 

Adresse: Postfach 382, 9490 Vaduz 

Homepage auf dem Internet: http://www.lie-net.li/hmv 

E-Mail-Adresse: hmv1Iie-net.li 

Tennlnlcalender: 

19. April Landesmusikfest Tirol in Jenbach 

3. Mai Jahreskonzert Jugendmusik 

11. Mai Muttertagsständchen 

25. Mai Weisser SolVltag 

29. Mai Fronleichnam 

31. Mai

15. Juni 

21.Juni 

29. Juni 

5. Oktober

29. November

Bezirksmusikfest Nofels 

Firmung 

Platzkonzert Pavillon 

Liechtensteinisches Verbandsmusikfest 

in Gamprin 

Frühschoppen Jahrmarkt 

Herbstkonzert 1997 

Jagdgesellschaft Vaduz 
Spende für soziale Institu­

tionen 

Die Jagdgesellschaft Vaduz hat 

beschlossen, einen Teil des Ge­

winnes, den sie anlässlich der 

Weihnachtsmärkte in den letzten 

2 Jahren erwirtschaftet hat, für 

soziale Zwecke zu spenden. 

Bild: Anfangs März überreichten 

Markus Meier und Alex Ospelt 

Bürgermeister Karlheinz Ospelt 

eine Spende von 500 Franken, 

deren Verwendung für eine gc• 

meinnützige Sache in Ermessen 

des Bürgermeisters gelegt ist. t/ 
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Winter ade 

Wir danken unseren Funknern! wurde im Vaduzer Wald Holz für stellte sich ausgerechnet in den 

den Funken gesammelt. Ausser- letzten 48 Stunden nocheinmal 

Bei Bilderbuchwetter und mit ei- über das Funkenabbrennen aus- dem landeten ausgediente richtiges Winter-Sauwetter ein. 

nem elf Meter hohen, prächtigen gestrahlt. Christbäume auf dem Funken- Trotzdem hielten die Funkner 

Funken sorgte die Funkenge- platz. Ab dem Fasnachtsmontag durch bis das Prachtexemplar 

meinschaft Heiligkreuz-Vaduz Die Gemeinde dankt an dieser nahm die Spannung täglich zu. von Funken stand. 

am Abend des 16. Februar dafür, Stelle der Funkengemeinschaft 

dass der Brauch des funken- sowie allen Spendern und Gön- Es galt die Funkenstange aus Am Abend selbst glänzten dann 

sonntag auch in diesem Jahr le- nern für die Förderung dieses al- dem Zipfelwald zu beschaffen. insbesondere die Frauen, Freund­

bendig geblieben ist. ten Brauches. Sie wurde am Freitag vor dem innen, Mütter und Helferinnen, 

Funkensonntag aufgestellt und die mit besten 'Funkaküachli' 

Auf dem attraktiven funkenplatz Für die Mitglieder der Funkenge- eingerüstet. Und wie zum Trotz 

im Haberfeld liessen sich Funkner meinschaft begann die 

und Helfer trotz des sumpfigen Arbeit schon sieben 

Bodens die Freude am traditio- Wochen 

nellen Winteraustreiben nicht vor dem 

nehmen. Zur Einstimmung auf eigentlichen 

den Funkensonntag 1997 wurde Höhepunkt. 

am Freitag zuvor im GAV-Kanal An jedem 

ein Videofilm von Klaus Ospelt Samstag 

und urchigem Bauernbrand 

dalür sorgten, dass 

auch diese Seite 

des alten Brauch­

tums zu Ehren 

kam. .,, 

Mit berechtigtem Stolz lassen sich die Funkner vor ihrem vollendeten Werk ablichten. Die Arbeit bei kaltem und regnerischen 
Wetter war dieses Jahr besonders mühsam. Umso schöner war dann der Funkensonntag selbst. 
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Hoi Vadoz 
Kundentreue wird belohnt! 
HOi VADOZ will das Einkaufen in Vaduz 

attraktiver machen 

men ist und diese eingeklebt hat, 

kann sich mit dem vollen Mar-

kenheft die versprochenen 5 

Die rund 80 Fachgeschäfte und kostenloses "Markenbüchlein" Franken in bar auszahlen lassen. 

Restaurants, die in der Interessen- mit 12 leeren Feldern. 

vereinigung HOi VADOZ zusam- Während Marken in allen Ge­

mengeschlossen sind, belohnen Wenn ihr Einkauf 10 Franken schälten und Restaurants zu ha­

jeden Einkauf bzw. jede Konsu- überstiegen hat, gibt es dazu ben sind, die mit dem HOi VA­

mation ab einem Betrag von 10 auch schon die erste Marke, die DOZ-Signet an der Tür auf ihre 

Franken mit einer HOi VADOZ- sofort eingeklebt werden kann. Mitgliedschaft in der Interessen­

Marke. Wer auf diese Art Marken gemeinschaft verweisen können, 

von 12 verschiedenen Mitglieder- Weitere Marken mit dem Auf- erfolgt die Auszahlung der Prämie 

betrieben erworben hat, wird mit druck des jeweiligen Geschäfts vorderhand bei den 10 nachfol­

einem Fünfliber belohnt! bzw. Restaurants erhalten Kun- gend angeführten Unternehmen: 

den bei Einkäufen von 10 und 

Und so funktioniert diese neue mehr Franken in den weiteren 80 Wachter-Schnarwiler, Delikates­

Aktion, mit der Vaduzer Geschäf- Betrieben, die ihre Zugehörigkeit sen, Altenbach. Mikado, Spiele, gen, Landstrasse. Musikhaus 

te seit Anfang dieses Monats zu HOi VADOZ mit einem gut Hobby, Freizeit, Städtle 19. Hans Schuhmacher, Oberdorf. 

Kundentreue belohnen: 

Verlangen Sie beim nächsten Ein-

sichtbaren Kleber am Eingang 

signalisieren. 

kauf in einem der HOi VADOZ- Wer zu 12 Marken aus 12 ver­

Geschälte oder Restaurants ein schiedenen Geschäften gekom-

Chesi AG, Landstrasse. Restau-

rant Lctt, Lettstrasse. Quaderer Die Aktion ist vorläufig auf 3 Mo­

AG, Innendekoration, Aeule. Ru- nate beschränkt. Je nach Akzep­

dolf Ospelt, Uhren, Schmuck. Ae- tanz und Erfolg geht es nach der 

ule. Reinold Ospelt, Beschriftun- Sommerpause weiter. II' 

Älteste Einwohnerin feierte 100. Geburtstag 
Glückwünsche der Gemeinde für Frau .Josefa 

Noser-Bühler 

Im Krankenhaus Vaduz beging Noser kennen. Die Familie wohn­

Frau Josefa Noser, geb. Bühler, te im Altenbach. Als Ehefrau, Mut­

am 27. Dezember 1996 ihren ter,Grossmutter und Urgrossmut-

100. Geburtstag. Josefa ist in Trie- ter wurde Josefa zu deren Minel­

senberg geboren und aufge- punkt. Im Krankenhaus ruht sich 

wachsen. Nach verschiedenen Ar- Josefa Noser nun von einem rei­

beitsstellen in der alten Fabrik in chen, von Leiden und Freuden ge­

T riesen und in der benachbarten prägten Leben aus. Unser Bild: 

Schweiz arbeitete sie nach dem Zum Hundertsten überbrachte 

ersten Weltkrieg im Haushalt der Bürgermeister lic.oec. Karlheinz 

Familie Emil Real. In Vaduz lernte Ospclt Glückwünsche namens der 

sie ihren späteren Ehemann Adott Gemeinde. II'
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Nach der 
Landtagswahl 1997 
Vier Abgeordnete aus Vaduz in der 
Volksvertretung 

die bisherigen Parlamentarier Dr. schrinlichen Bürgerpartei in 

Walter Hartmann, lic.oec. Karl- Liechtenstein (FBPL). 

heinz Ospelt und Dr. Volker 

Am 2. Februar fanden die Neu- Volksvertretung sind vier Abge• Rheinberger wiedergewählt. Wir gratulieren den Vaduzer 

wahlen des Landtages für die ordnete aus unserer Gemeinde Neu im Landtag ist der Vaduzer Landtagsabgeordneten zur 

Mandatsperiode der Jahre 1997 vertreten. Über die Liste der Va- Arzt Dr. Marco Ospelt. Er kandi- Wahl. 

bis 2001 stau. In der neuen terländischen Union (VU) wurden dierte auf der Liste der Fort-

lic.oec. Karlheinz Ospelt, 

bisher. 

Dr. Volker Rheinberger, bisher. Dr. Walter Hartmann, bisher. Dr. Marco Ospelt, neu. 

Erster Veranstal­
tungskalender von 
der Gemeinde 
herausgegeben 
Bitte Termine frühzeitig bei vermeiden. Er kann bei der Ge• 

der Gemeinde melden meinde bezogen werden. 

Anfang des Jahres hat die Ge- Vereine und andere Veranstalter 

meinde erstmals seit vielen Jah- von Anlässen, die von öffentli­

ren einen Veranstaltungskalen- ehern Interesse sind, werden ge­

der mit den Terminen wichtigN beten,dieTermine ihrer Veranstal­

Anlässe im 1997 ausgegeben. tungen 1998 so früh wie möglich 

Der Veranstaltungskalender soll der Gemeindekanzlei mitzuteilen. 

dazu dienen, frühzeitig auf An- Auf diese Art können Veranstal­

lässe aufmerksam zu machen tungen rechtzeitig in den Kalender 

und helfen Terminkollisionen zu aufgenommen werden. v' 

Filme auf dem 
TV-Gemeindekanal 

Seit vergangenem Herbst ist es zung ist, dass es sich bei den Oo­

der Gemeinde offiziell gestattet, kumentationen um Gemeindean­

über ihren TV-Servicekanal auch lässe von allgemeinem Interesse 

Bilder und Filme zu zeigen. Mit handelt und dass die Qualität für 

der Ausstrahlung einer Video-Re- eine Ausstrahlung geeignet ist. 

portage über den Altersausflug 

und einer Dokumentation über Video-Freunde, die solche Ge­

den Funkensonntag, wurde von meindeveranstaltungen doku­

dieser Möglichkeit bereits Ge- mentieren, sind herzlich eingela­

brauch gemacht. den, Ihre Arbeiten für die Aus-

strahlung am TV-Kanal zur Verfü­

Die Gemeinde ist sehr daran in- gung zu stellen. Setzen sie sich 

teressiert, den TV-Servicekanal bine mit der Gemeindeverwal-

noch mehr für die Übertragung tung in Verbindung. v' 

von geeigneten Video-Filmen zur 

Verfügung zu stellen. Vorausset-

21 
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Wir heissen unsere Neubürgerinnen und 
Neubürger herzlich willkommen 
Vaduzer Neubürger mit Frommelt Matthias, Tonn Maria, Neubürger Vaduz (nicht in 

Wohnsitz in Vaduz Frommelt Marco, Tonn Marina, der Gemeinde wohnhaft) 

Frommelt Philipp, Walter Klaus, 

Die nachfolgenden Personen mit Fuchs Andreas, Weilenmann Lars. Folgende Personen, die nicht in 

Wohnsitz in Vaduz und einem Fuchs Larissa, Wetter Gerhard, unserer Gemeinde bzw. in unse-

ausländischen Bürgerrecht bzw. Fuchs Sascha, Weymann Patric, rem Land wohnhaft sind, fanden 

mit dem Bürgerrecht einer ande- Gattinger Florin, Wille Barbara, im Rahmen der neuen, erleichter-

ren Liechtensteiner Gemeinde Gattinger Simon, ten Einbürgerungsverfahren Auf-

(ehemalige"Auswärtige") haben Gerster (leide, nahme in das Gemeindebürger-

vom erleichterten Einbürgerungs- Hummel Gabriella, recht von Vaduz: 

verfahren Gebrauch gemacht Hummel Jenniffer, 

und sind Bürger von Vaduz ge- Hummel Joel, Auderset Daniel Michael, Mauren 

worden: Hummel Wilhelm, Auderset Marco, Gamprin 

Langenbahn Nora, Bader Dcsircc, Balzcrs 

Barbey-Schlegel lrmengard, Langenbahn Sofia, Bader Susanne, Balzers 

Bargetze Susanne, Marxer Andrea, Berard Anais Annemarie, Meyrin 

Berger Georges, Marxer Franz, Berard Elodie Clotilde, Meyrin 

Berger Larissa, Mathis Jasmin, Bereite Stefanie Monikar, Eschen 

Berger Ralf, Marxer Rene, Büchler Daniel Oliver, Speicher 

Berger Tanja, Marxer Sophie, Büchler lsabel, Speicher 

Biedermann Christian, Moser Herbert, Cortinovis Lorenzo Wilhelm, 

Bi<?dermann Gisela, Müller Claudio, Bergamo 

Biedermann Hugo, Müller Sandra, Dousse Emmanuel Valentin, 

Biedermann lmelda, Nenning Alexandra, Carouge 

Biedermann Isabelle, Nenning Michael, Dousse Nicolas Sebastian, 

Biedermann Magnus, Samardzic Alen, Carouge 

Biedermann Marlene, Sauter Eliane, Egger Simon, Altnau 

Biedermann Matthias, Sautcr Rolf, Elling Georg, Freising/D 

Biedermann Richard, Schlegel Michaela, Elling Roland, Freising/D 

Biedermann Stephanie, Schlegel Paul, Elling Ulrich, Freising/D 

Büchel Michael, Schlegel Rachel, Forrer Patrick, T rübbach 

Caminada Peter, Schlegel Waltraud, Forrer Bettina, Trübbach 

Caminada Davida Liliane, Schluchter Katharina, Gubser Nina, Sevelen 

Davida Mathias. Schluchter Stefanie, Gubser Stephanie Regina, Sevclen 

Dorer Heinrich, Sele Vera, Hanselmann Michaela Christine, 

Dürr Bettina, Sigron Claudia, T riesenberg 

Eggenbcrger Roman, Spitz Janine, Heeb Nadine, Schaan 

Ehret Markus, Spitz Marc, Hccb Steven, Zurzach 

Frick Helga. Schädler Heidrun, Hüsse Marion Dcniser, Zürich 

Frick Nicolas Christian, Telidis lordanis, Hüsser Martina Jasmin, Zürich 

Frommelt Markus, Theiner Karl, Lenherr Benjamin, Kloten 

Frommelt Ursula, Thöny-Goop Johanna, Lenherr Gerda Elisabeth, Kloten 

Frommelt Peter Harald, Tonn Barbara, Lenherr Melanie, Kloten 
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Klaus Katharina Sabina, Schaan Aufgabe des Vaduzer Bür-

Klaus Thomas, Mauren gerrechtes 

Knöller Michael, Ruggcll 

Köstlin Clemem August, Berlin 

Köstlin Luisa Friederike, Berlin 

Linsmaier Annabella Dagmar , 

Ramcrberg 

Unsmaier Peter Franz, Triesen 

Unsmaier Thomas Peter, Triesen 

Maillot Ester Georgette, Nendeln 

Moser Michael, Balzers 

Moser Rudolf, Nendeln 

Moser Stephan, Balzers 

Moser Thomas Paul, Bolzers 

Nasahl Melanie Jacqueline, Weite 

Oberhof er Andrea Pia, T riesen 

Piuo Marco, Udine 

Pizzo Martina, Udine 

Riedener Lukas. Mönchaltorf 

Ricdener Stefan, Mönchaltorf 

Roth Marco Paul, T riesen 

Schlagei Xenia Maria, Zürich 

Stahl Oliver, Planken 

Stahl Patrick, Planken 

Stcccanella Eveline, Schaan 

Steiner Daniel, Schaan 

Steiner Martin, Schaan 

Tschigg Barbara Elena, Genf 

Tschigg Claudia Christina, 

Bergamo 

Tschigg Roberta Sophia, Bern 

Vladar Aladar, Schaan 

Vladar Andrea Carolina, 

St. Raphael 

Vladar Richard Claudius, Schaan 

Vladar Sarah Marie, St Raphael 

Wallier Angelina Karin, Tricsen 

Winiger Dominik Alexander, 

Bonstetten 

Winiger Petra Cornelia, 

Bonstetten 

Nachfolgende Vaduzer Bürgerin• 

nen und Bürger haoon im Zuge 

der neuen Einbürgerungspraxis 

das Bürgerrecht ihrer heutigen 

Liechtensteiner Wohngemeinde 

angenommen und das ange­

stammte Vaduzer Bürgerrecht 

aufgegeben: 

Brunner Hedwig, Schaan 

Foser Claudia, Balzers 

Hermann Alex, Schaan 

Hermann Margot, Schaan 

Hermann Marion, Schaan 

Hermann Cathrin, Schaan 

Kobler Edith. Schaan 

Ospelt Laurene, Schaan 

Reich lnge. Balzers 

Reich Manfred, Balzers 

Risch Christian, Schaan 

Risch Ludwig, Schaan 

Risch Dagmar, Schaan 

Risch Jessica, Schaan 

Risch Bijörn, Schaan 

Schunko Yvonne, Schaan 

Stahl Monika, Planken 

Neue liechtensteinische Grässli Ruth, Eschen 

Landesbürger mit Wohnsitz Haas Daniel, Triesenberg 

in Vaduz Haas Thomas, Triesenberg 

Hammer Philipp, Mauren 

Nachfolgende Frauen und Män- Hardegger Gerhard, Sehellenberg 

ner mit ehemals ausländischen lsser Hans, Schaan 

Staatsangehörigkeiten und Wohn- Köb Carmen, Balzers 

ort Vaduz, sind aufgrund der Kollbrunner Isabelle, Balzers 

neuen Einbürgerungsverfahren Kurmann Boris, Schaan 

über die liechtensteinische Kurmann Raoul, Schaan 

Staatsbürgerschaft der Mutter, Lenherr Paul, Triesen 

durch ihre Heirat mit einem liech· Lochner Stefan, Triesen 

tensteinischen Ehepartner oder Lochner Daniel, Triesen 

durch Rückbürgerung Bürger ei• Ott Fabienne, Eschen 

ner Liechtensteiner Gemeinde 

und dam� Landesbürger gewor­

den: 

Amrein Kurt. Triesen 

Becker Jakob, Schaan 

Becker Sophia, Schaan 

Benz Caroline, Sehellenberg 

Benz Konstantin, Sehellenberg 

Boltshauser Marc, Schaan 

Büchel Simone, Ruggell 

Bürki Rosmarie, Balzers 

Caputo Carmine, Ruggell 

Caputo Gabriela, Ruggell 

Casas Sebastian, Schaan 

Dakoru Simon. Sehellenberg 

Erköseoglu Cengiz, Schaan 

Erköseoglu Deniz, Schaan 

Erköseoglu Filiz, Schaan 

Fasel Eva, Schaan 

Fasel Maria, Schaan 

Fasel Michael, Schaan 

Fasel Regina, Schaan 

Frommelt Benjamin, Ruggell 

Geissmann Bernadetta, Eschen 

Geissmann Darleen, Eschen 

Gloor Christian. Mauren 

Graf Roland, Triesenoorg 

Graf Urs, Triesenberg 

Ott Rene, Eschen 

Ott Simon, Eschen 

Peier Tristan, Balzers 

Poole Thomas, Schaan 

Reifler Loris, Schaan 

Rohner Cornelia, T riesen 

Salder Manuel, Ruggell 

Scherrer Anja, Balzers 

Scherrer Martin, Balzers 

Schönheinz Roy-Martin, Eschen 

Sklarski Ludwig, Sehellenberg 

Sklarski Patric, Sehellenberg 

Soraperra Lara. T riesen 

Soraperra Tobias, Triesen 

Strobl Alexandra, Schaan 

Strobl Benjamin, Schaan 

Strobl Ferdinand. Schaan 

Strobl Melanie, Schaan 

Tersteeg Eva, Eschen 

Tersteeg lna, Eschen 

Tersteeg Jan, Eschen 

Thanei Stefan, Balzers 

Trappitsch Karl, Balzers 

T rappitsch Nadja, Balzers 

Trappitsch Reto, Balzers 

Vedana Erika, Schaan 

Wachter Sandra, Schaan 

Walser Thomas, Triesenberg 
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Klaus Katharina Sabina, Schaan Aufgabe des Vaduzer Bür- Neue liechtensteinische Grässli Ruth, Eschen 

Klaus Thomas, Mauren gerrechtes Landesbürger mit Wohnsitz Haas Daniel, Triesenberg 

Knöller Michael, Ruggell 

Köstlin Clemens August, Berlin 

Köstlin Luisa Friederike, Berlin 

in Vaduz Haas Thomas, Triesenberg 

Nachfolgende Vaduzer Bürgerin- Hammer Philipp, Mauren 

nen und Bürger haben im Zuge Nachfolgende Frauen und Män- Hardegger Gerhard, Sehellenberg 

Linsmaier Annabella Dagmar , der neuen Einbürgerungspraxis ner mit ehemals ausländischen lsser Hans, Schaan 

Ramerberg das Bürgerrecht ihrer heutigen Staatsangehörigkeiten und Wohn- Köb (armen, Balzers 

Linsmaier Peter Franz, Triesen Liechtensteiner Wohngemeinde ort Vaduz, sind aufgrund der Kollbrunner Isabelle, Balzers 

Linsmaier Thomas Peter, Triesen angenommen und das ange- neuen Einbürgerungsverfahren Kurmann Boris, Schaan 

Maillot Ester Georgette, Nendeln stammte Vaduzer Bürgerrecht über die liechtensteinische Kurmann Raoul, Schaan 

Moser Michael, Balzers aufgegeben: Staatsbürgerschaft der Mutter, Lenherr Paul, Triesen 

Moser Rudolf, Nendeln durch ihre Heirat mit einem liech- Lochner Stefan, Triesen 

Moser Stephan, Balzers 

Moser Thomas Paul, Balzers 

Nasahl Melanie Jacqueline, Weite 

Oberholer Andrea Pia, Triesen 

Pizzo Marco, Udine 

Pizzo Martina, Udine 

Riedener Lukas, Mönchaltorf 

Ricdener Stefan, Mönchaltorf 

Roth Marco Paul, T riesen 

Schlagei Xenia Maria, Zürich 

Stahl Oliver, Planken 

Stahl Patrick, Planken 

Steccanella Eveline, Schaan 

Steiner Daniel, Schaan 

Steiner Martin, Schaan 

Tschigg Barbara Elena, Genf 

Tschigg Claudia Christina, 

Bergamo 

Tschigg Roberta Sophia, Bern 

Vladar Aladar, Schaan 

Vladar Andrea Carolina, 

St. Raphael 

Vladar Richard Claudius, Schaan 

Vladar Sarah Marie, St. Raphael 

Wallier Angelina Karin, Triesen 

Winiger Dominik Alexander, 

Bonstetten 

Winiger Petra Cornelia, 

Bonstetten 

Brunner Hedwig, Schaan 

Foscr Claudia, Balzers 

Hermann Alex, Schaan 

Hermann Margot, Schaan 

Hermann Marion, Schaan 

Hermann Cathrin, Schaan 

Kobler Edith, Schaan 

Ospelt Laurette, Schaan 

Reich lnge, Balzers 

Reich Manfred, Balzers 

Risch Christian, Schaan 

Risch Ludwig, Schaan 

Risch Dagmar, Schaan 

Risch Jessica, Schaan 

Risch Bijörn, Schaan 

Schunko Yvonne, Schaan 

Stahl Monika, Planken 

tensteinischen Ehepartner oder Lochner Daniel, Triesen 

durch Rückbürgerung Bürger ei- Ott Fabienne, Eschen 

ner Liechtensteiner Gemeinde 

und damit Landesbürger gewor­

den: 

Amrein Kurt, Triesen 

Becker Jakob, Schaan 

Becker Sophia, Schaan 

Benz Caroline, Sehellenberg 

Benz Konstantin, Sehellenberg 

Boltshauser Marc, Schaan 

Büchel Simone, Ruggell 

Bürki Rosmarie, Balzers 

Caputo Carmine, Ruggell 

Caputo Gabriela, Ruggell 

Casas Sebastian, Schaan 

Dakoru Simon, Sehellenberg 

Erköseoglu Cengiz, Schaan 

Erköscoglu Deniz, Schaan 

Erköseoglu Filiz, Schaan 

Fasel Eva, Schaan 

Fasel Maria, Schaan 

Fasel Michael, Schaan 

Fasel Regina, Schaan 

Frommelt Benjamin, Ruggell 

Geissmann Bernadena, Eschen 

Geissmann Darleen, Eschen 

Gloor Christian, Mauren 

Graf Roland, Triesenberg 

Graf Urs, Triescnberg 

Ott Rene, Eschen 

Ott Simon, Eschen 

Peier Tristan, Balwrs 

Poole Thomas, Schaan 

Reißer Loris. Schaan 

Rohner Cornelia, Triesen 

Salder Manuel, Ruggell 

Scherrer Anja, Balzers 

Scherrer Martin, Balzers 

Schönheinz Roy-Martin, Eschen 

Sklarski Ludwig, Sehellenberg 

Sklarski Patric, Sehellenberg 

Soraperra Lara, Triesen 

Soraperra Tobias, Triesen 

Strobl Alexandra, Schaan 

Strobl Benjamin, Schaan 

Strobl Ferdinand, Schaan 

Strobl Melanie, Schaan 

Tersteeg Eva, Eschen 

Tersteeg lna, Eschen 

Tersteeg Jan, Eschen 

Thanei Stefan, Balzers 

T rappitsch Karl, Balzers 

T rappitsch Nadja, Balzers 

Trappitsch Reto, Balzers 

Vedana Erika, Schaan 

Wachter Sandra, Schaan 

Walser Thomas, Triesenberg 
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Neuer Minigolfplatz 

Inbetriebnahme voraussichtlich Rnde Mai 

Die Bauarbeiten beim neuen Mi• kommt als Subvention für eine 

nigolf-Platz, ein Gemeinschafts- überregionale Sportanlage vom 

werk der Gemeinden Vaduz und Land, je 100'000 Franken zahlen 

Schaan, gehen planmiissig voran. die Gemeinden Vaduz und 

Anfangs April wurden die Pisten Schaan dazu. 

betoniert. Projektleiter Helmut 

Haas von der Gemeindebauver- Unsere Aufnahme entstand an­

waltung geht davon aus, dass lässlich des Spatenstichs am 21. 

der Platz bis Ende Mai bespielt Feb.1997. Sie zeigt von links: den 

werden kann. Die neue Anlage Präsidenten des Minigolf-Ver­

befindet sich auf der Höhe des bandcs lic.iur. Martin Ospelt, Ge­

Schwimmbades Mühleholz, meindevorstehcr Hansjakob Falk 

nördlich der Kläranlage. Für die (Schaan) und Bürgermeister Karl-

Baukosten sind 400'000 Franken heinz Ospelt. v 

veranschlagt. Die Hälfte davon 

Energie aus der Sonne 
Gute Erfahrungen mit. der Pholovoltaikanlage tung. Gemessen an menschlichen nicht im Hochsommer am effizi-

Zeitdimensionen kann die Sonne entesten. Im Gegenteil mindert 

Mit der Installation einer Photo- lieh bei ca. 2.1 kwh pro Jahr, die als unerschöpfliche Energieliefe- die dabei auftretende Hitze die 

voltaikanlage zur Gewinnung effektiv erzielte Strom-Menge et- rantin bezeichnet werden. Leider 

von Sonnenenergie auf dem was darunter. So konnten den wird der Solarenergie vielerorts 

Flachdach des Verwaltungsge- LKW im vergangenen Jahr noch nicht jene Bedeutung bei­

bäudes Städtle 14, setzt die Ge- durchschnittlich rund 1.7 kwh ins gemessen, welche ihr eigentlich 

meinde Zeichen im Bereich der Netz eingespeist werden. zustünde. Dementsprechend 

Alternativenergien. Die Anlage sind die Kosten für die Nutzung 

wurde seinerzeit auf Antrag des Zusätzlich zur bereits bestehen- dieser Energiequelle, ganz be­

Umweltschutzreferates be· den Photovoltaikanlage beim sonders aber für die Erstellung 

schlossen. Im Mai 1996 konnte Haus Städtle 14 soll auch auf der von Photovoltaikanlagen ver­

sie definitiv in Betrieb genom- neuen Primarschule Aeule eine hältnismässig hoch. Um so be­

men werden. neue, leistungsstärkere Anlage deutungsvoller ist es, dass vor al-

crrichtet werden. lern die öffentliche Hand ver-

Der allein durch Sonnenenergie mehrt in diese zukunftsweisende 

erzeugte Strom wird direkt in das In einer Zeit, in der natürlich vor• Technologie investiert und somit 

Netz der Liechtensteinischen kommende Ressourcen wie Er- zu einer Kostensenkung beiträgt. 

Kraftwerke eingespeist und von döl, Erdgas etc. knapper werden, 

diesen rückvergütet. Die Leistung gewinnen erneuerbare Energie- Entgegen einer weit verbreiteten 

der Solaranlage liegt grundsätz· quellen immer mehr an Bedeu• Meinung arbeiten Solarzellen 

Leistung der Solarpanel teilweise 

nicht unerheblich. Der relativ be­

ste Wirkungsgrad kann idealer­

weise an einem sonnigen, kalten 

Wintertag erreicht werden, d.h., 

also gerade in jener Jahreszeit. in 

welcher der elektrische Strom 

am dringendsten benötigt wird. 

v 
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Meinungsumfrage 

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner 

In der Gemeindeverwaltung Wir würden uns daher freuen, 
muss manchmal festgestellt wenn Sie uns Ihre Anliegen mit­
werden, dass unsachliche Kritik teilen, damit allenfalls entspre-

hen lhn<ln unsere Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter für Bespre­
chungen während der Arbeits­
zeit zur Verfügung. 

datsperiode von Bürgermeister 
und Gemeinderat abgelaufen ist 
und zahlreiche Ideen umgesetzt 
wurden, möchten wir sie freund­
lich ersuchen, uns Ihre Meinung 

oder Fehlinformationen wegen chende Schritte eingeleitet oder Selbstverständlich können Sie über unsere Arbeit zu groen. Da­
angeblichem Fehlverhalten oder die entsprechenden lnformatio- auch mit mir persönlich Termine zu bitten wir Sie, nachfolgende 
Unterlassungen der Gemeinde nen erteilt werden können. Ger- vereinbaren. Die Gemcindever- Fragen zu beantworten und mit­
kursieren. Oftmals stellt sich her- ne sind wir daher für Sie da, waltung und ich können nur Ver- tels beiliegendem frankierten 
aus, dass die Gemeinde diesbe- wenn Sie Anfragen oder Vor- besserungen anbringen, wenn wir Rückantwortcouvert zuzusen-
züglich gar nicht zuständig ist schläge haben. wissen wo der Schuh drückt. Da- den. Für Ihre Rückäusserungen 
(Schneeräumungen bei Land- her möchten wir Sie gerne einla- danken wir Ihnen schon im vor-
strassen oder Trottoirs von Sie können uns bei einfachen den, Ihre Anliegen vorzubringen. aus. 
Landstrasse) oder von bestimm- Sachverhalten telefonisch oder 
ten Ungereimtheiten keine schriftlich kontaktieren, bei kom- Nachdem nun bereits mehr als Karlheinz 0spelt, Bürgermeister 
Kenntnis hat. plexeren Angelegenheiten ste- die Hälfte der laufenden Man- t/ 

Meine Meinung über die bisherige Arbeit von Bürgermeister und Gemeinderat 

Zutreffendes bitte ankreuzen! 

1) Ich bin gesamthaft gesehen mit der bisherigen Arbeit: 0 sehr zufrieden O zufrieden D nicht zufrieden 

2) Ich nutze folgende Informationsmedien der Gemeinde 
• Vaduz Direkt D immer D oft 

Gemeindekanal: D immer D oft 
- Abo der Gemeinderatsprotokolle: D immer D oft 

Informationsveranstaltungen: D immer D oft 
öffentliche Gemeinderatssitzungen O immer D oft 

Ich schlage folgende Verbesserungen vor: ___ _ 

Onie 
Onie 
Onie 
[] nie 
Onie 

und finde sie 
0 gut O mittelmässig 
0 gut O mittelmässig 
0 gut O mittelmässig 
0 gut D mittelmässig 
0 gut D mittelmässig 

0 schlecht 
0 schlecht 
D schlecht 
D schlecht 
D schlecht 

3) Ich finde Konsultativabstimmungen, in welchen ich vor Beschluss durch den Gemeinderat meine Meinung äussern kann: 
D dann richtig, wenn solche nur bei umstrittenen Themen und in ausgesuchten Fällen abgehalten werden; 
D sollten viel öfter abgeh<Jlten werden, weil damit ungewünschte Projekte und Fehlplanungen ohne Kostenfolge verhindert werden! Ich 
wünsche mir mehr Konsultativabstimmungen, auch wenn die Kosten hierfür etwa CHF 20'000.- betragen und würde auch an der Abstim­
mung teilnehmen; 
D unnötig, weil ich den Bürgermeister und den Gemeinderat für 4 Jahre gewählt habe, damit sie nach bestem Wissen und Gewissen 

ihre Arbeit selbständig verrichten; 
D unnötig, weil bei Konsultativabstimmungen meist nur die Gegner sich mobilisieren. 
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4) Ich bin mit den Leistungcm der Gemeindeverwaltung O sehr zufrieden D zufrieden O nicht zufrieden 

Gut finde ich : ------------------------------------

Mich stört vor allem: 

6) Mit der Kultur •, 
0 sehr zufrieden 
0 zufrieden 
0 nicht zufrieden 

Sozial-, 
D sehr zufrieden 
D zufrieden 
D nicht zufrieden 

Jugend-
□ sehr zufrieden 
0 zufrieden 
D nicht zufrieden 

und Alterspolitik bin ich 
0 sehr zufriQden 
D zufrieden 
n nicht zufrieden 

Vor allem wünsche ich mir: ---------------------------------

7) Die Investitionspolitik finde ich O gut O mittelmässig O schlecht 
• Ich wünsche mir weniger Investitionen bzw. billigere Ausführungen in folgenden Bereichen (siehe dazu die Auflistung im Editorial des Bür• 
germeisters): 

vor allem bei folgenden Projekten: 

- Umweltschutz

•Naturschutz _________________________ _ 

•Bildungsbereich ___________________________________ _ 

- Gemeindebauten----------------------------------­

. Strassenbau 

• Fuss-und Radwege __________________________________ _

• Sport __________________________________ _

• Kultur 

• Landwirtschaft _____ _ 

•Wasserversorgung-----------------------------------

8) Diverse Vorschläge: -------------------------------·

Wir danken Ihnen für die Beantwortung der Fragen, und stehen wie erwähnt gerne für Auskünfte zur Verfügung. 
Bitte benutzen sie beiliegendes, frankiertes Rückantwortcouvert. 

Bürgermeisteramt 
Der Bürgermeister 




